
zeichniıs s1e alle gesondert auf. Eıne Systematik nach inhaltlıchen esichts-
punkten greift danach TST In zweiıter Linie, WenNnn galt, dıe be1l einer Dienststelle
angefallenen Schreiben NU: ihrerseıts nach einer estimmten OÖrdnung aufzulı-
ten DiIie okumentation gent also zunachst NıC WI1e die wıissenschaftliche
Forschung VO  - inhaltlıchen Fragestellungen, sondern VO.  - dem formalen Prinzip
der Provenlenz des vorgefundenen Schriftgutes aus Immerhıin wWwIrd die dann
enutztie Sachsystematik mitgegeben 5—1  bn der Eınleitung) un! stichwortartig
immer wıeder unter dem ÖObertitel der jeweilligen Dienststelle wıederholt;
en ıch wenigstens teilweise sachbezogene organge. ber naturlich muß eın
Benutzer, der Angaben einem estimmten Sachkomplex SUC Jjeweıils untfier
verschliedenen 1ın Trage kommenden Diıenststellen nachschlagen. Immerhin
bel der uC. eın ndex, der zusatzlıch ZU  — Sachsystematik weitere Stichworte
vermuittelt.

SO nutzlıc. diese „Ersatzdokumentation“‘ einzelnen eın Mag, ersetzt S1e
fur den zeit- un! regl]ıonalgeschichtlich interessierten Hıstoriker weder den
eigenen Spursinn noch das geduldıge urcharbeiten VO  - 1IndbDbuchern un
Repertorien 1ın den Archiven. Auch das hier akrıbisch und umfaänglich aufgelistete
aterıa. ist Ja UTr eın kleiner e1ıl der erhaltenen (und eın noch kleinerer der
gesamten, mehrheitlich verlorengegangenen) schriftlichen Überlieferung ZU  »

reglonalen S-Geschichte UrCcC. die Einschrankung auf dıe Korrespondenz
liıppiıscher Oberbehorden mıiıt NS-Dienststellen ist paralleles anderes ktenmate-
1al ausgeblendet, iwa das der staatlıchen Stellen untereinander der mit Dritten
erhalb derRun! ihrer Organisationen, ferner der uch fur 1ppe ganz
wichtige Bestand des Kegierungspraäasidenten ın ınden (ebenfalls 1M Staatsarchiv
etimo Annelie Buntenbach hat In ihrer wohlabgewogenen Eıinleitung UrcNn-
aus uch diese Lucken DZWw. die sich daraus ergebenden unsche nach Vervoll-
standigung konstatier‘ Insofern ist das befriedigende efuhl der Vollstandigkeit
selbst 1mM Fragmentarischen, das beiım Durchblaäattern eines olchen Verzeichnisses
aufkommen könnte, durchaus eın trugerisches. ZWar hılft der and Einsichten,
LWwa der, WI1e vielfaltig un! 1C Parteistellen auf staatlıche eNorden EeINZUWIT-
ken suchten, un! ist siıcher bezeichnend, daßelder auf die Personal-
polıtiık offenbar VOT sachpolitischen Fragen den Vorrang

Aber letztendlıic legt der Wert der Inventarısierung des nocn vorhandenen
NSDAP-Schriftgutes ıIn der enannten Beschränkung VOL em darın, dalß

weiliterer uche, weiıterer Aktenarbeit un! fortgesetzter Forschung anTregen un:
motivlieren sollte

ern! Hey

IDie Urkunden des Stifts Busdorf ın Paderborn, Bearbeitet VO  } Joseph Prinz,
Lieferung, Tkunden —1 Lieferung, Tkunden 21 (Veroffentlı-
chungen der Historischen Kommission fur Westfalen 0 IS Westfalische
Urkunden ['Texte und Regesten], and L): Bonifatius-Druckerei, aderborn 1975

1984, 939 Seiten, art

In iınem Zuge mıit der Bearbeitung samtlıcher Tkunden des Bıstums ader-
born VO.  - 1301 1325 fur den 1 1M Erscheinen begriffenen and des Westfali-
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schen Urkundenbuches hat TOf. Dr PrIinz: vormals Leiter des Staatsarchiıvs
Munster, die Urkunden der neben dem OMSLIL und dem Kloster Abdinghof
bedeutendsten geistliıchen Eınrıchtung aderborns, des Busdorf-Stiftes, aufge-
OINmMen un! legt NEeUIN Te nach dem Erscheinen der ersten Lieferung U

die zweıte, abschließende Lieferung VOTL. Insgesamt umfaßt das Werk 1345 Tkun-
den un! egesten, einen Statutentex VO  - 1468 (21 Seiten), Register (108 Seiten)
und Siegeltafeln und -beschreibungen (19 Seiten) aäamtliche Stucke entstammen
dem ehemalıgen Stiftsarchiv, das eute 1mM Staatsarchıv Munster beruht. ndere
Archivbestande werden nN1IC. herangezogen. Es wIrd somıiıt das Provenilenzprinziıp
verfolgt, das ine aTre egrenzbarkeıt des Umfangs der Tbeıt gestattet un:
zukunftigen Bearbeıtungsunternehmen Urkunden des Gokirchklosters, des
Landesarchivs, des Domkapıitels, des OSfifers Abdinghof) N1ıC vorgreıfi und nach
dem auf den UrkundenJjahrgang 1325 festgelegten SC} des nach dem ertl-
nenzprinzıp angelegten Westfalischen Urkundenbuches die wichtigste Moglıch-
eıt der Veroffentliıchung des nhalts VO  — Urkundenbestanden se1in WITrd. Die
Tkunden nach 1350 werden uberwıegend 1ın Regestenform dargeboten, eın
Verfahren, das angesichts der se1it dem ahrhundert STAar. anschwellenden
enge oft langatmiger Bagatellurkunden unverme1ıdbar und Oga: erwunscht ist,
zumal 1ın den egesten der Inhalt der Tkunden vollstaändiıg un! noOtig mıiıt
Originalzıtaten elegt wledergegeben WwIrd.

Die Person des Bearbeiters bletet Gewaähr fur dıe ualıta der Tbeıit. Insbeson-
dere wird INa  - ich aufdie OrTrekte Bewaltigung palaographischer TODIeme und
die Riıchtigkeit der Wıedergabe der Originaltexte vollkommen verlassen durfen
Kınıge ehler un! Unregelmaßigkeıten en ıch bel den uüuber dıe Wiedergabe
hinausgehenden Bearbeıtungsschritten eingeschlichen. Zum '"Teı1l ınd TUCK-
fehler (Z 174 ovolvebantur STa de-, 531 truktuar Strukturar, 550 UurKo-
nisch -KOlnısc. 665 Hxthausen Haxt-, 1054 phıphanıe Epl'v 1129
Pracht aC. 1241 Weichnachten Weıih-, OYy:  ausen eyn-),
Nachlässigkeiten (F Herse Heerse, 214 Thulen ule, 33 Hyppolıith

Hıppolyth, 490 Eimbeck Eınbeck, 611 Natzıngen -ungen, 790 Nord-
borken -borchen, 957 Pharaonisı -NIS, 1166 Ziegenhagen -haın, 1170
Laiefland ELn UuSW.). Hıe un! da SINd rtsnameniı1dentifikationen Nn1ıC ge-
OINMEeN Oder nNn1ıC. gegluckt (1 Wirigisi = Wurgassen, abbenhausen be1l
O, dort uch xien und en Ryschedehusen, wust be1l Hardehausen,
nNn1IC ın Waldeck, 154, 336 Marsvelede N1ıC. Moosfelde, KT rnsberg, Ssondern
wust bel Chwaney, 308 Volpracht Erminghausen, nNn1ıC. T1inxen, 336
Kywordinchusen Chwaney, 438 elsmar Hofge1ismar, 414 esie Deissel, 1086
Verpupp erPpuDp, 1288 Steinheim Nn1ıCa sondern Grundsteinheim).

Sie alle beeintrachtigen den Wert der Edıtion Nn1ıC wesentlich, da sS1e erkenn-
bar uUun!: somıt korriglerbar SInd. Bedauerlich ist, da ß die Regıister Lucken und
Irrtumer aufweisen. Das Glossar mıiıt seinen Spalten ist TecC 1eblos behandelt
Es ist offenbar UTr ıne Nebenfrucht, der Nn1ıC die inr gebuhrende ufmerksam-
keit geschenkt worden ist. Es fehlen dort mehrere Belege fur das WIC.  ıge
Rechtswort ‚„„WI1  elde‘‘ (Weic  1  y In 388, J606, 569, (Ol1,; 8322, un samtlıche
Vorkommen VO eurna”. Hof) und ‚„„Mmansus“‘ (Hufe), waäahrend gleichzeıtig Belege
fur das Landmals} ‚„gard‘‘ Plural „gerde 1ın den Zusammensetzungen mıit den
ahlen VO.  - bis „eyngard‘‘ bis ‚.negengerde‘*‘‘) dutzendwelse verzeichnet iınd.
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Auch In den egesten ist kein Unterschied zwıschen den Quellenwortern s CU-
ria‘‘/,,hof“‘ und ‚„mansus‘‘/,,hove‘*‘ gemacht Alle werden ıITrTeIUNreEeN! mıiıt AHOof“‘
wıledergegeben.

Im amenındex ehlen ‚„‚Mezenhusen‘‘ (DO), eın erwels auf ‚Albern untier
„Kampe‘‘ ‚Gholon bzw. erwels un:! ‚„‚Galen‘‘ „Ingenmarkede‘‘,
sicher identisch mıit gleichfalls fehlendem „Pagenmarkede‘‘ (612, 624), ‚„Glynde‘‘
NIC. als ubname erkannt; „Scharlenberg‘‘ —  =  Schorlemmer?
Falsch angegeben ist der Name der Werre UrCcC. eTrIOTr' als ‚, Werne‘“‘‘, fehl

Platze die losse „bughoff“‘‘ (Bauhof; 809,
Beıispiele dieser Art lassen sıch vermehren. Be1i dem mfang des erkes

bleiben S1e Jjedoch zahlenmäßig unerhe  iıch und bekommen I11U.  — hler UTrCcC die
umstan:  ıche Aufzahlung eın großes Gewicht. Den Benutzer aus dem Leser-
kreıis dieser Zeitschrift werden S1e 1U  — an interessieren.

Was iıhm pOosıt1ıv 1ın dem Ur  ndenbuch geboten wird, ist 1ne VO  5 Texten,
dıie Einblicke gewähren iın WIC.  ıge  s Ausschnitte vorreformatorischen kirchlichen
und relig1osen Lebens Gemessen der großen Zahl VO  5 wa 670 Rentenverkau-
fen 50%!) und tiwa 400 den Stiftsbesitz betreffenden Tkunden nehmen ıch
die iwa 65 Kapellen-, Altar-, Benefizien-, Me1l3- un! MemorIienstiftungen, iwa JI
Kirchen- un! TrTabendensachen und Ablaßurkunden IN mıiıt dem
umfangreichen Statutentex VO.  - 1468 ‚Wäl her bescheıiden aQUSs, en ber den
eigentlichen Kern der Überlieferung, der das Spezifische einer vorreformatori-
schen geistlichen Stiftseinrichtung ın einer fur amalige Verhaltnisse großen

(Bischofssitz) splegelt.
Weıl 1nNne Sachubersicht dem Ur  ndenbuche fehlt, selen ZU.  b Erleichterung

des UgT: die Nummern (und Jahreszahlen) cdiıeser Urkunden hıer genannt
tıftungsurkunden (ohne Memorien): (1IZ4D. (1280), 131 (1326), 179 44 9
192 (1345), 202 (13483), 214 (1350), 239 f. (1359); 256 (1358), 266 (1360), 306 (1366), 339
(1376), 358 (1383), 416 {. (1403), 453, 455 (1409), A (1414), 501 (1419), 516 22  'g
523 (1422), 531 (1423), JIB, 367, 570 (1425), 731 (1437), ('(4 806 837
(1451), 945 (1464), 1057 (1478), 1081 (1480), 1135 (1485), 1163 (1487), 1190 (1490), 1205
(1492), 1239 1495), 1284 (14983), 1322 (1500)
Memorienstiftungen: (1207), (um 1210?), 41 (1272); (1280), (1282), 126
(1324), 141 (1331), 148 (1335) 155 (1337), 160 (1333), 205 (13483), 210 (1349), 255 (1394);
270 (1360), 312; 313 (1366), 991 (1471), (14380), 1093 (1481), 1134 (1485) 1277
(1494)
rabendenangelegenheiten, kırchliche Verwaltungsakte (1036),
(1182), (1183), 11 (1192), (1206), (1223), 62 (1295), 01 (1315?), 156 (1337), 209
1349), 230 (1353), 241 (13595°?), 244 (1355), 254 (1356), 349 1377), 3095 (1396), 41° (1403),
434 (1406), 471 (1412), 4'74 (1413), 498 f. (1413), D08{f., m12 (1420), 520 (1422), I38, 541
(1423), 556 (1424), 580, 5837 1427), 711 (1436), (24 (1437), 746 761 782
1444), (96, 808 (1446), 905 (1459), 017 (1460), 0927 (1461), 9392 (1462), 970 (1467/), 975
1463), 988 (1471), 097 (1472), 1025 (1475), 1032 (1476), 1072 (1479), 1131 (1484), 1147
(1436), 1269 (1498), ang (Statuten VO.  -
Ablaßurkunden (1289), 209 (1349), 215 1350), 1170 (14338)
elches Gewicht auch der UTC einen großen Aufsatz den westiIiallı-

schen Ablaßurkunden ausgewlesene Bearbeiter den Urkunden dieser Tuppe
beim1Sßt, erhellt daraus, daß die meılsten VO.  5 ihnen uch nach 1350 N1ıC. als KRegest,
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sondern 1mM Vo  ruck erscheinen laßt. S1e geben 1n  1C. 1n dA1e ellung des
Stiftes aps und Bischof, ın das Verhaäaltnis des burgerlichen apıtels seinem
jeweıls aus den Reıihen des adlıgen Domkapıtels wählenden Propst, 1ın dıie
innere Organıisation, ın die Bezliehungen dem bessergestellten (mıit tıftungen
hervortretenden) e1l des aderborner urgertums, AaUus dem die Stiftsherren
uberwlegend stammten, und SC  1e  ıch 1ın seline ußenwirkung durch Prozess1o-
NeT, SOWI1e uUurc seine iırche als Statte vielfachen Gottesdienstes und
einer vielgestaltigen eiligenverehrung den zanireıchen Altaren

Vor dem Hıntergrun dieses eichtums VO der ırche als außerliche
ZUrFr erfugung gestellten Moglichkeiten indıvıidueller relig10ser Lebensgestaltung
und Glaubenserfahrung MU. INa  - die nach Schluß der vorgelegten Tkunden-
uberlıeferung (1550) stattfindende und auch Paderborn vorubergehend ergrel-
en! eformatıon sehen, die gemeınt hat, den Glaubigen mundig machen, ıhm die
Glaubenshilfen nehmen un:! ıhn In 1ne TeEe1INeEeT entlassen durfen, die INZW1-
schen überwiegend mißverstanden WITd. Der evangelıschen ‚„‚klaren Linie®‘ un:!
dem unmittelbaren egenuber VO Gott und ensch fehlen die hilfreichen
Schnorkel, Winkel, Niıschen, Verstecke und ebenwege der letztlich ebenso
zıelstrebigen katholischen Glaubensrichtung. An den Urkunden kann INa  - einıge
VO  - ihnen studieren.

Leopold Schutte

(zuter- NEinkunfteverzeichnıisse des Katharınenklosters Dortmund, Bearbe!l1-
tet VO  - ılhelm ucker (Veroffentlichungen der Hıstorischen Kommıssiıon fuür
es  en exX Traditionum Westfalıcarum, and 8 9 Aschendortfische
Verlagsbuchhandlung, Munster 1985, 283 Seiten, art

Am Marz 1193 Sschenkte Kailiser Heıinrich den Konigskamp OTIMUN!
ZU. Bau eines Frauenklosters un! SCamı dıe Grundlage ZUTLT Kınrıchtung des
Pramonstratenserinnenklosters St. Katharına, der altesten der dreı ostergrun-
dungen 1ın der Dortmund Miıt der akularısıerung begann 1304 die Auflo-
SUuNg dieses OSters; die eıt heß inzwıschen allı seine Spuren AaUus dem Stadtbild
verschwınden. en den uüberlieferten uellen 1ın Archıven zeugt eute ın
OTtIMUN! selbst NUu  — der Name der Katharınenstraße VO.  - dieser AT die Entwıck-
lung ortmunds fruher edeutsamen Statte Eıne erstie umfassende Darstellung
über ‚„„Das ortmunder Katharınenkloster. (reschichte eines westfalıschen
Pramonstratenserinnen-Stiftes‘‘ veroffentlichte Friedrich ılhelm aal 1963 ın
den ‚„Beıitragen ZU  ” Geschichte ortmunds un! der Gra{fschaft Mark, 60®“ 1— 90)
un! ging el uch auf die wirtschaftlıche Entwicklung des OSfifers e1ın, hne
jedoch „eıne vollstandıge un! uckenlose Aufzahlung er wirtschaftlichen
organge auszubreıten‘‘.

Hiıer I11U. die schon ange VOL aals Untersuchung abgeschlossene Bear-
beitung der uftfer- und Eiınkunfteverzeichnisse des Katharınenklosters Orf=-
mund VO  - ılhelm ucker eın Dr Hucker, einst berstudienrat ıIn OTTIMUN:!
un! ekanntgeworden uUrCcC. seine 1939 erschienene Tbeı1it ‚„Die Entwicklung der
landlıchen j1edlung zwıschen Hellweg und rdey  .. bereıits VOI dem Zweiten
Weltkrieg mıiıt der ichtung des Quellenmaterı1als ZU  — Besiıtz- un:! .Wirtschafl:sge—
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